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Standortforum
 trifft sich

heute Abend
LIPPSTADT ■  Die Jahres-
hauptversammlung des
Lippstädter Standortforums
findet am heutigen Don-
nerstag, 9. November, ab
19.30 Uhr in der Hella-
Lounge im Stadion des SV
Lippstadt an der Wieden-
brücker Straße statt. Dabei
berichtet der Vorstand des
Standortforums – einem Zu-
sammenschluss von Unter-
nehmen – über das vergan-
gene Jahr sowie den Schwer-
punkt e-Mobility und Flot-
tenmanagement. Nach den
Vorstandswahlen referiert
an diesem Abend zudem
Profi-Triathlet Patrick
Dirksmeier aus Mönning-
hausen unter dem Titel
„Von Lippstadt nach Ha-
waii“ über Motivation, Dis-
ziplin und darüber, wie ihm
der Spagat als Profi-Sportler
und Jurist gelingt. Der
Abend soll in gemütlicher
Runde ausklingen.

Sparkasse ändert
Öffnungszeit

EICKELBORN ■  Die Öff-
nungszeiten der Sparkas-
sen-Filiale in Eickelborn ha-
ben sich geändert: Seit die-
ser Woche ist die Filiale für
Service und Beratung mon-
tags und freitags von 9 bis
12.30 Uhr und von 14 bis 17
Uhr geöffnet. Bedingt durch
den demografischen Wan-
del und die Intensivierung
von Online-Banking stelle
man eine deutliche Abnah-
me der Kundenfrequenz in
den Filialen fest, hat das
Geldinstitut mitgeteilt. Die
Nachfrage nach Beratung
hingegen sei gestiegen, so-
dass man sich für eine Tren-
nung von Öffnungs- und Be-
ratungszeiten entschieden
habe. Beratungstermine
könnten wie gewohnt für
alle Werktagen von 8 bis 20
Uhr vereinbart werden. Zu-
dem steht der Geldautomat
der Filiale weiterhin rund
um die Uhr zur Verfügung.

Die Ausstellung ist auch an
diesem Samstag (14 bis 18
Uhr) und Sonntag (11 bis 18
Uhr) geöffnet, danach noch
bis 24. November (montags
bis donnerstags 8 bis 17
Uhr, freitags bis 15.30 Uhr).

bildungsberufen“, sagt Pro-
jektleiterin Angela Radema-
cher. Unterstützt werden
die Azubis von ihren Betrie-
ben. Es beteiligen sich u.a.
Ini, Weber Verpackungen,
Mawick und Brökelmann.

dungsberufe. Die Ausstel-
lung „1 m² KunstAusBil-
dung“ wird um 14 Uhr er-
öffnet. „Auf diesem Weg
schaffen Auszubildende
Transparenz und Zugang zu
ihren facettenreichen Aus-

KREIS SOEST ■  Ab dem mor-
gigen Freitag geben Auszu-
bildende aus der Region mit
selbst gestalteten Kunstwer-
ken in den Räumen der IHK
in Arnsberg (Königstaße 18/
20) Einblicke in ihre Ausbil-

Azubis stellen ab morgen Kunstwerke aus

Förderung
für Vereine

Volksbank: Insgesamt 100 000 Euro für Projekte

Herausforderungen, denen
sich die Bank stellen müsse,
hieß es. Besonders die fort-
schreitende Digitalisierung
ändere das Kundenverhal-
ten. Bankgeschäfte würden
immer mehr über mobile
Geräte getätigt. Außerdem
werde der Internetauftritt
der Volksbank aktuell über-
arbeitet.

LIPPSTADT ■ 38 hiesige Ver-
eine können sich in diesem
Jahr über Zuwendungen aus
den Zweckerträgen des Ge-
winnsparens freuen. Diese
Zahl stellten jetzt Stefan
Hoffmann und Jörg
Deutschmann vom Vor-
stand der Volksbank Beck-
um-Lippstadt im Rahmen
der regionalen Mitglieder-
Gremiensitzung vor. Rund
200 Vertreter aus den vier
Bereichen Lippstadt, Lippe-
tal, Wadersloh und Beckum
kamen zur Versammlung
zusammen.

100 000 Euro verteilen die
Mitglieder der vier Gremien
jährlich für gemeinnützige
Projekte von Vereinen oder
aus den Bereichen Kunst,
Kultur und Soziales vor Ort,
damit die Volksbank ihrem
Förderauftrag für die Regi-
on nachkommt. Der Vor-
stand informierte während
der Sitzung außerdem un-
ter anderem über die Ge-
schäftsentwicklung des lau-
fenden Jahres. Niedrigzin-
sen und Digitalisierung ge-
hörten auch weiter zu den

Stefan Hoffmann (l.) und Jörg
Deutschmann vom Volksbank-
Vorstand standen Rede und
Antwort.

PERSONALIA

ERWITTE ■ Die Lippstädte-
rin Theresa Hein ist neue
Leiterin des Raiffeisen-
Marktes in Erwitte. Die 27-
Jährige hat 2008 ihre Aus-
bildung zur Einzelhandels-
kauffrau bei der Raiffeisen
Westfalen-Mitte begonnen.
Danach arbeitete sie im
Markt in Soest, bevor sie
2013 nach Erwitte wechsel-
te. Gemeinsam mit ihrem
Team will die Marktleiterin
die Schwerpunkte Tierfut-
ter und Gartenbedarf stär-
ken, aber auch neue Ideen
entwickeln.

Theresa Hein

Handwerk-Haus
heute früher zu

KREIS SOEST ■  Die Einrich-
tungen der Kreishandwerk-
erschaft Hellweg-Lippe in
Soest sind am heutigen Don-
nerstag wegen der Allerhei-
ligenkirmes nur bis 12.30
Uhr geöffnet. Die telefoni-
sche Erreichbarkeit unter
(0 29 21) 89 20 gewährleis-
ten Kollegen in Unna und
Hamm.

Sprechtag im Berufskolleg
LIPPSTADT ■  Ein Sprechtag
für Eltern, Schüler und
auch die Vertreter der Aus-
bildungsbetriebe findet am
heutigen Donnerstag, 9. No-

vember, im Lippe-Berufskol-
leg statt, und zwar von 15
bis 18 Uhr. Eine vorherige
Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

Chaos im Kinderzimmer
wie das richtige Produkt in der
richtigen Menge bei Kunden
ankommt – ob nun Spielzeug,
technische Geräte oder Gum-
mibärchen. Und damit geht es
auch um die Größe von La-
gern, chaotische Ordnung und
Staus in der Produktion. Cars-
ten Hagen und Jörn Wiesre-
cker öffnen dafür das Logistik-
Labor samt Hochrregallager-
Modell. Die Vorlesung richtet
sich an Schüler ab der fünften
Klasse, die Teilnahme ist kos-
tenlos. Anmeldung unter Tel.
(0 29 21) 46 58.

Ordnung ist etwas für Primiti-
ve, das Genie beherrscht das
Chaos: Der Spruch schallt El-
tern schon mal aus Kinder-
zimmern entgegen, wenn es
ums Aufräumen geht. Aber ist
es wirklich sinnvoll, Dinge
chaotisch zu lagern? Diese
und andere Fragen werden im
Rahmen einer Kinder-Uni-
Vorlesung am Donnerstag,
23. November, um 17 Uhr an
der FH Südwestfalen in Soest
geklärt. Unter dem Titel „Dein
erster Tag als Chef der Logis-
tik-Abteilung“ geht es darum,

Für Beton und Bauwerke
Angehende Maurer und Fliesenle-
ger haben im Soester Ausbildungs-
zentrum jetzt besondere Unterstüt-
zung erfahren: Beton-Instandset-
zung und Bauwerksabdichtung
standen im Fokus von zwei Semina-
ren, an denen rund 30 angehende
Gesellen teilnahmen. Praxisnah
konnten die Auszubildenden des
zweiten Lehrjahres hier ihre Kennt-
nisse und Fertigkeiten vertiefen.
Die erforderlichen Produkte sowie
das fünfköpfige Trainerteam stellte

dabei die Augsburger Fachfirma
PCI. Ausbildungsmeister Egbert
Grunenberg hatte für die notwen-
digen, alltagsnahen Mauermodelle
gesorgt, an denen die Auszubilden-
den sich unter Anleitung auspro-
bieren konnten: „Denn nichts ist
mehr für unseren Berufsnachwuchs
von Vorteil, als unter realen Praxis-
bedingungen und mit Profi-Ausrüs-
tung üben zu können, um dann spä-
ter gut vorbereitet in die Prüfungen
zu gehen!“

Verdi-Senioren treffen sich
LIPPSTADT ■  Das nächste
Treffen der Verdi-Senioren
aus Lippstadt, Anröchte, Er-
witte, Geseke findet am
Dienstag, 14. November, um
15 Uhr im Mehrgeneratio-
nenhaus Mikado in der
Goerdelerstraße 70 in Lipp-
stadt statt. Nanni Schütte,

Leiterin des Mehrgeneratio-
nentreffs, wird das Mikado
vorstellen. Außerdem infor-
miert Verdi-Bezirksge-
schäftsführer Wolfgang
Schlenke über Änderungen
und Neuerungen in der Ge-
werkschaft ab dem Jahr
2018.

Der Techniker kommt, bevor
die Waschmaschine streikt

Industrie 4.0: Wie Unternehmen Datensätze für die Zukunft nutzen
definiert werden. Darum rät
Erohin dazu, auf externe
Agenturen und Mitarbeiter
zurückzugreifen. „Einfach
starten und die Unterstüt-
zung der Institute und der
Wirtschaftsförderung nut-
zen“, sagt sie. „Man wird in
einem Data-Mining-Projekt
auch Misserfolge haben.
Wenn Sie sich aber nicht
entmutigen lassen, stellt
sich auch der Erfolg ein.“

Was ist mit Data Mining in
Zukunft möglich?

Momentan werte man Daten
aus der Vergangenheit aus –
werden aktuelle Betriebsda-
ten der Geräte mit einbezo-
gen, könne man zum Bei-
spiel voraussehen, wenn sich
ein Fehler anbahnt, so Marti-
na Ringeln. Ein W-Lan Mo-
dul könnte Informationen
der heimischen Waschma-
schine an das Unternehmen
übermitteln, die Miele für
Fehleranalysen nutzen
könnte. „Dann könnten wir
im Idealfall den Kunden-
dienst schicken, bevor die
Waschmaschine kaputt
geht.“

Wie sieht es aus mit dem
Datenschutz?

Man müsse an dieser Stelle
sichergehen, dass die gesam-
melten Daten nicht in fal-
sche Hände fallen, so
Schmitt. Miele wolle die ak-
tuellen Betriebsdaten nur
dann nutzen, wenn der Kun-
de sie freigebe, so Ringeln.
„Aber die Frage ist ja, wem
die Daten letztendlich gehö-
ren“, sagt Josie Olk. Diese
Frage müsste dringend ge-
klärt werden. „Eine Patent-
lösung gibt es dafür aller-
dings noch nicht.“

Von Katharina Beule

LIPPSTADT ■  Jedes Unter-
nehmen besitzt Daten. Sei
es über das Kaufverhalten
von Kunden oder über die
eigenen Prozesse – aller-
dings sind das wertlose Zah-
len, wenn sie nicht genutzt
werden. „Daten sind das
neue Öl“, betonte Professor
Robert Schmitt von der
RWTH Aachen, als er am
Dienstagabend im Cartec ei-
nen Vortrag in der Reihe
„Industrie 4.0 – konkret“
hielt. Im Fokus stand dieses
Mal Data Mining. Dr. Olga
Erohin und Martina Ringeln
von der Firma Miele stellten
zudem Beispiele aus der Pra-
xis vor.

Was bedeutet Data Mining
und wie können Unterneh-
men es nutzen?

„Vereinfacht gesagt ist Data
Mining die Suche nach Mus-
tern in Datensätzen“, erklärt
Erohin. Die Welt generiere
täglich Daten – beim Data
Mining, also das Schürfen in
Daten, es gehe darum, da-
raus Zusammenhänge abzu-
leiten, die Unternehmen für
Analysen und Vorhersagen
gewinnbringend einsetzen
können. Dazu müsse die gro-
ße Menge an Daten kompri-
miert und nutzbar gemacht
werden, so Professor Robert
Schmitt. Das geschieht
durch die Anwendung ver-
schiedener Methoden, wie
etwa Clusteranalysen, Ver-
fahren der Künstlichen In-
telligenz oder der Statistik,
und mathematischer Algo-
rithmen. Die Daten können
dann im nächsten Schritt
dazu verwendet werden, um
beispielsweise das Kaufver-

bracht. Dort wird das Ver-
fahren beispielsweise ge-
nutzt, um Montagearbeits-
pläne zu erstellen oder um
die Montagezeiten zu prog-
nostizieren. Eine Sonder-
form ist das Text Mining:
Bei Miele werden etwa Da-
tensätze aus Kundendienst-
gesprächen analysiert, um
einerseits Fehler zu vermei-
den, aber auch, um Voraus-
sagen über mögliche Fehler
treffen zu können. „Eine
Menge Arbeit, die sich aber
gelohnt hat“, so Ringeln.

Was sind die Herausforde-
rungen?

Data Mining funktioniert
nicht von selbst. Unterneh-
men müssen lernen, ihre ge-
sammelten Daten zu verste-
hen und zu deuten. Außer-
dem liefert Data Mining kei-
ne Aussage darüber, wie
wertvoll die gesammelten
Informationen sind. Algo-
rithmen und Modelle müss-
ten zunächst von Menschen

halten der Kunden zu analy-
sieren oder um den Waren-
fluss zu prognostizieren.

Was ist das Ziel von Data
Mining?

Data-Mining-Programme ex-
trahieren Informationen aus
den gesammelten Daten, die
in Wissen umgewandelt
werden. Die gewonnenen In-
formationen sollen helfen,
die Entscheidungen des Un-
ternehmens zu verbessern
und Prognosen für die Zu-
kunft erlauben. „Wir wollen
dahin kommen, Fehlfunk-
tionen zu identifizieren, be-
vor daraus ein Problem ent-
steht, um rechtzeitig darauf
reagieren zu können“, so
Schmitt.

Gibt es Beispiele, wie Data
Mining bereits genutzt
wird?

Mehrere Beispiele aus der
Anwendung haben Dr. Olga
Erohin und Martina Ringeln
von der Firma Miele mitge-

Im achten Teil der Veranstaltungsreihe begrüßten Wirtschaftsför-
derer Dr. Ingo Lübben (l.), Christian Grotebrune (r.) und Tobias
Reich (2.v.r., beide Unity AG) die Referenten Professor Robert
Schmitt, Martina Ringeln und Dr. Olga Erohin. ■  Foto: Beule

Japanische Delegation informiert sich im Sägewerk Fisch
in der Forstwirtschaft und holz-
wirtschaftlichen Betrieben rund
16 000 Mitarbeiter tätig; der Um-
satz der Sägeindustrie liegt bei
366 Millionen Euro und jener der
Holzwerkstoffindustrie 386 Mil-
lionen Euro. Auch Schwerpunkte
der Möbelindustrie und Holzfer-
tigbau liegen in Südwestfalen
oder Nachbarregionen.

■  Foto: Wald und Holz NRW

werden Schnittholzprodukte für
Fachhandel, Ingenieurholzbau,
Hersteller von Holzpackmitteln
und Paletten sowie Schnittholz-
sortimente für industrielle Verar-
beiter gefertigt. Durch die Holzin-
dustrie Ernst Fisch werden jährlich
rund 200 000 Festmeter Rundholz
eingeschnitten, das Unternehmen
hat Kunden in Deutschland, Euro-
pa, Übersee. In Südwestfalen sind

wohnungsbau, innovative Holz-
produkte, die Nutzung von Holz-
energie sowie die Zusammenar-
beit im Forst- und Holzsektor. Ein-
geladen hatten das NRW-Um-
weltministerium sowie Wald und
Holz NRW. In Rüthen stand die
Ressourceneffizienz in der Säge-
industrie im Fokus: Klaus Gerstein
aus der Geschäftsleitung (l.) stell-
te die Produktionslinien vor. Hier

Eine Delegation aus Japan hat
jetzt das Sägewerk Fisch in Rüthen
besucht und sich die Wertschöp-
fungskette von Forst und Holz in
Südwestfalen erläutern lassen.
Dabei informierten sich General-
konsul Ryuta Mizuuchi, Dr. Kotaro
Kawamata (Botschaftsrat für Um-
welt und Energie) und Botschafts-
sekretär Tetsuya Mashima über
das Bauen mit Holz im Geschoss-


